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„Mit einem guten Gefühl von
Erfurt nach Hause“ dürfte
nicht nur Tagungspräsident

Prof. Dr. Thomas Hoffmann
(Dresden) gefahren sein.
Das Fazit für den Wissen-
schaftlichen Kongress zum
Deutschen Zahnärztetag
2006 und während der 130.
Jahrestagung der Deut-
schen Gesellschaft für
Zahn-, Mund- und Kiefer-
heilkunde (DGZMK) fiel
durchweg positiv aus: Über
3.300 Besucher hatten sich
angemeldet.Gut zwei Drittel
(2.100) davon waren Zahn-
ärzte, aber auch Teilnehmer
aus den Reihen der Studen-
ten, Helferinnen und Zahn-
techniker interessierten sich
für das Programm unter 
dem Motto „Entscheidungs-
findung in der Zahn-, Mund-
und Kieferheilkunde“. Prof.

Hoffmann, Kongresspräsi-
dent,Präsident der ebenfalls
veranstaltenden Deutschen
Gesellschaft für Parodonto-
logie (DGP) und president
elect der DGZMK, zeigte
sich „erfreut wegen der
schon während der Tagung
eingegangenen Repliken
unterschiedlicher Teilneh-
mer, dass dieser Kongress 
in seiner Programmzu-
sammenstellung, in der Pro-
grammabfolge und in der
Themenwahl ein stimmiger
Kongress mit einer ho-
hen Praxisorientierung war.
Darüber hinaus wurde die
Organisation positiv bewer-
tet.“ In diesem Zusammen-
hang dankt Prof.Hoffmann der
Landeszahnärztekammer

Thüringen und ihrem Präsi-
denten, Dr. Günter Berg-
holz, ausdrücklich für die

gute und unkomplizierte Zu-
sammenarbeit in der Vorbe-
reitung.
In das allgemeine Lob
stimmt auch DGZMK-Präsi-
dent Prof. Dr. Dr. h.c. Georg
Meyer (Greifswald) mit ein:
„Basierend auf den interdis-
ziplinären medizinischen
Ansätzen haben wir im wis-
senschaftlichen Programm
einen direkten Praxisbezug
geschaffen. Das ist Wissen-
schaft für die Praxis, wie 
ich sie mir vorstelle. Und 
der größere Rahmen des 
Deutschen Zahnärztetages
scheint sich zu bewähren.
Der Kongress trug dabei
auch zur Verknüpfung von
Standespolitik, Praxis und
Wissenschaft bei.“ Insge-

samt 116 wissenschaftliche
Beiträge in unterschied-
lichen Veranstaltungsfor-
men wurden den Teilneh-
mern geboten. „Ich bin ein-
fach glücklich, dass diese 
Tagung in  der Einheit von 
Video-on-demand, Work-
shops, Symposien und Fall-
diskussionen in den Fach-
und Kurzvorträgen, in Pos-
terpräsentationen und nicht
zuletzt in den Pausengesprä-
chen und im Rahmenpro-
gramm von einer äußerst an-
genehmen Atmosphäre ge-
prägt war. Darüber hinaus
war für viele, die Erfurt noch
nicht kannten, die Stadt eine
lohnenswerte Neuentde-
ckung“, sieht Prof. Hoff-
mann sich in der Wahl des

Programms und des Veran-
staltungsortes bestätigt.
Auch die in Berlin bei der 
vergangenen Jahrestagung
noch unzufriedenen Indus-
trie-Aussteller waren voll des
Lobes. Prof. Meyer: „Wir ha-
ben dazugelernt und die
Mängel von Berlin abgestellt.
Nach der Kritik vom Vorjahr
waren die Aussteller der In-
dustrieschau, mit denen ich
Kontakt hatte, durchweg zu-
frieden. Sie beurteilten den
Rahmen als gut. Positive
Rückmeldungen habe ich
auch über die Qualität der
wissenschaftlichen Vorträge
erhalten. Wir haben gezeigt,
dass hochkarätige Wissen-
schaft sich hervorragend für
die Anwendung in der Praxis
eignet.“
In einer interessanten Eröff-
nungsveranstaltung wusch
Festredner Prof. Dr. Kurt Bie-
denkopf dem Übervater Staat
gehörig den Kopf und plä-
dierte vehement für das Sub-
sidiaritätsprinzip und indivi-
duelle Verantwortung als Vo-
raussetzung für ein funktio-
nierendes Gemeinwesen. Es
bedürfe in einer „Verfassung
der Freiheit“, nicht eines So-
zialstaats im Staate.Stattdes-
sen sollten die „kleinen Wirk-
Kreise“ wiederbelebt wer-
den, die in den staatlichen 
Institutionen untergegangen
seien. Mit der „Gewöhnung
an den umfassenden Wohl-
fahrtsstaat“ müsse Schluss
sein, auch mit der Behand-
lung des Bürgers als Mündel
eines solchen. „Unsere Kos-
ten steigen im Quadrat zu 
der Zeit, die wir verlieren“,
mahnte Biedenkopf politi-
sches Umdenken schon aus
Kostengründen an. Bei den
aktuellen Gesetzesentwür-
fen seien selbst die größten
Experten nicht mehr in der
Lage, die zwangsläufigen
Interpendenzen eines sol-
chen Werkes auch nur annä-
hernd vorherzusagen. Statt
solch unsinniger Vorgaben,
gegen die der Bürger sich in
einem Gefühl der Notwehr
auflehne, müsse ein prospe-
rierender Wettbewerb ge-
schaffen werden, der die Be-
völkerung zu Beteiligten und
nicht zu Untertanen mache.
Auf der DGZMK-Hauptver-
sammlung wurden zwei we-
sentliche Beschlüsse gefasst:
Dr. Norbert Grosse (Wiesba-
den) wurde als neuer Vor-
sitzender des Direktoriums
der Akademie Praxis und
Wissenschaft und Nachfol-
ger des aus dem Amt schei-
denden Prof. Dr. Günter
Dhom (Ludwigshafen) ge-
wählt. Dhom wird neuer 
Präsident der Deutschen 
Gesellschaft für Implantolo-
gie (DGI). Grosse („Ich freue
mich auf diese Aufgabe.“),
der bereits als APW-Fortbil-
dungsreferent Erfahrungen
für sein neues Amt sammelte
und für das aktuelle Angebot
bereits wesentlich verant-
wortlich zeichnet, will neuen
Schwung in die Fortbildung
für Zahnärzte tragen und hat
dafür schon neue konzeptio-

nelle Ansätze entwickelt. Ein
dickes Lob konnte er bereits
von einem seiner Vorgänger,

dem APW-Reformator und
DGZMK-Vizepräsidenten
Dr. Bernhard Fuchs einheim-
sen: „Dies ist das beste APW-
Programm, das ich jemals in
Händen gehalten habe“,lobte
der Fortbildungsexperte das
erstmals in zwei Hefte (Conti-
nua und Curricula) aufge-
teilte Angebot.

Darüber hinaus entschied sich
die Mitgliederversammlung
dafür, die Deutsche Zahnärzt-

liche Zeitschrift (DZZ) ab 1.Ja-
nuar 2007 zur monatlich er-
scheinenden Mitgliederzeit-
schrift zu machen. Dafür wird
das bisher zweimal jährlich er-
schienene Organ dgzmk.de
eingestellt.Gekoppelt an diese 
Entscheidung stimmten die
Mitglieder auch dafür, den
Jahresbeitrag wegen allge-

mein gestiegener Kosten und
für die Finanzierung der DZZ
ab Januar 2008 um 25 Euro an-
zuheben.
Seine ganz persönliche Bilanz
der Erfurter Tage zog Prof.
Hoffmann: „Für mich war es
natürlich schön,einmal der Er-
furter Schule, die ich ja neun-
zehn Jahre durchlaufen habe,
mit ihren Eremiti durch diese
Tagung eine gewisse Referenz
zu erweisen. Ich glaube, dass
dieser Kongress gemeinsam
mit dem Deutschen Zahnärz-
tetag für die gesamte Region
sehr interessant war. Es hat
sich für die von weit und fern
Angereisten gelohnt, sich in
Erfurt zu treffen.“ 
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DGZMK-Jahrestagung in Erfurt bot Wissenschaft für die Praxis
DGZMK-Präsident Prof. Dr. Dr. h.c. Georg Meyer und Tagungspräsident Prof. Dr.Thomas Hoffmann ziehen positive Bilanz zu Kongress und 130. Jahrestagung.
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„Eine lohnenswerte Neuendeckung“ nennen die Veranstalter den Tagungsort der 130. DGZMK-Jahrestagung.

Tagungspräsident Prof. Dr. Thomas Hoffmann kann
sich über das Lob für einen stimmigen Kongress 
mit hoher Praxisorientierung freuen.

Glücklich über den hohen wissenschaftlichen An-
spruch und ein angenehmes Rahmenprogramm zeigte
sich DGZMK-Präsident Prof. Dr. Dr. h.c. Georg Meyer.

Gut besucht war der Kaisersaal in Erfurt zur Auftaktveranstaltung der 130. DGZMK-Jahrestagung und des
wissenschaftlichen Kongresses zum Deutschen Zahnärztetag 2007.


